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Kinos mit Satelliten-

schisseln?

Digitalkopien, die iiber Nacht in die Kinospeicher geladen werden,
sollen die traditionellen Filmrollen ablésen. Werden Kinos bald

ferngesteuert?

Michael Sennhauser

Filmkopien sind eine gewichtige Angele-
genheit. Die 35mm-Rollen eines komplet-
ten Spielfilms wiegen mehr als 30 Kilo.
Tausende von Filmrollen werden tiglich
transportiert, hunderte von spezialisierten
Logistik- und Lagerfirmen stehen allein im
Dienst der US-amerikanischen Film-
industrie. Daher erstaunt es nicht, wenn
mancher Studiomanager schonlangelaut-
stark vom digitalen Kino trdumt. Wenn die
leistungsfdhigen
Digitalprojektoren und einemriesigen Da-
tenspeicherfiir die tiber Nacht vom Satelli-
ten gesaugten Filmdaten eingerichtet wé-
ren, konnte blitzschnell und praktisch
weltweit synchron programmiert werden.
Digitale Filmkopien lassen sich in beliebi-
gen Sprach- und Untertitel-Versionen la-
den, sie nutzen sich nicht ab, sie wiegen

Kinos dereinst mit

nichts ...

Zukunftsmusik? Die Zukunft liegt n&-
her, als manchem eingefleischten Film-
freak lieb sein diirfte. Auch wenn das gute
alte Zelluloid mittlerweile von den fast un-
zerstorbaren Polyesterkopien abgelost
worden ist, hat sich doch am Prinzip der
Projektionseitiiber 100 Jahren kaum etwas
gedndert. Und jetzt kommt George Lucas
mit seinem «Star Wars»-Imperium und
verkiindet die Morgenrdte des digitalen
Kinos. «Star Wars: Episode 1 — The Phan-
tom Menace» (FILM 8/99) wurde zu iiber
zwei Dritteln im Computer erzeugt oder
nachbearbeitet und versuchsweise in zwei
US-Kinos mit zwei verschiedenen digita-
len Projektionssystemen vorgefiihrt. Das
zweite und das dritte prequel, die im néch-
sten Jahr back to back, also gleichzeitig, in
Australien in Produktion gehen, werden
tiberhaupt nur noch digital gedreht.

Jedi-Ritter der Digitalisierung

Rick McCallum, Produzent bei George
Lucas und seit der digitalen Nach-
bearbeitung der drei ersten «Star Wars»-
Filme fiir die erfolgreiche «special edition»
sozusagen Lucas’ «Ko-Skywalker», hat in
Locarno bereitwillig und mit fast schon

sektiererischer Begeisterung Auskunft ge-
geben {iber die digitale Zukunft, wie sie bei
Lucas und seinen Computerkids von
Industrial Light and Magic entworfen wur-
de. McCallum ist {iberzeugt, dass die kom-
plette Digitalisierung der Filmindustrie
von Produktion iiber Distribution bis Pro-
jektion nur Vorteile haben werde. Alles
werde billiger und damit verfiigbarer, die
Tage der Studioabhéngigkeit der Filme-
macher seien gezdhlt und die Kreativitit
werde nur noch durch die Vorstellungs-
kraft der Drehbuchautoren limitiert. Man
seiin der Produktion nicht mehr auf Dreh-
orte angewiesen, aufteure oder gar gefahr-
liche Stunts, ganze Welten liessen sich
einfach und realistisch im Computer er-
zeugen.

Dass die komplette Digitalisierung
auch die weltweite Filmdistribution mas-
sivverdndernwird, ist McCallum klar. Aber
er sieht auch darin nur Vorteile, jeder Ge-
danke an die erschreckende Vorstellung,
dass nationale Kinobetriebe zu synchron

Rick MccCallum und
George Lucas:
kompromisslose
Pioniere der
Kinodigitalisierung.

Langerfristig billiger
als die herkdmmli-
che Technik:
Programmation via
Satellit.

laufenden Aussenstellen gigantischer Me-
dien- und Broadcast-Konzerne werden
konnten, ist ihm fremd. Dabei miisste
doch gerade er die Gefahren der dunklen
Seite der Macht besser kennen als andere,
sein Arbeitgeber hat immerhin den impe-
rialen Schurken Darth Vader erfunden ...

Filmlabors nicht liberfliissig

Einer, der noch nicht ganz so schwarz
sieht, ist Philipp Tschéppit, Direktor des
traditionsreichen Kopierlabors Schwarz
Film AG in Ostermundigen. Er verweist
darauf, dass die Digitale Technik zwar einst
billiger sein werde als die herkommliche
Kinotechnik. Aber noch sei George Lucas
eine Ausnahmeerscheinung und die mas-
siven Investitionen in digitalen Kinos miis-
se auch zuerst jemand machen kdénnen,
ganz abgesehen von all den ungelosten
Problemen von der Bildqualitdt bis zur Ge-
fahr von Raubkopien direkt ab Satellit. Die
Laborswerden, so Tschédppit, noch gute 20
Jahre lang herkémmliche Kopien entwik-
keln und nebenbei Geld mit dem Digitali-
sieren fertiger Filme verdienen. Denn ge-
dreht werde noch lange auf Film. Das sei
vorderhand nicht nur einfacher und siche-
rer, es garantiere auch weiterhin die hyp-
notische Qualitdt guter Kinobilder. US-
Fernsehproduktionen wiirden mittlerwei-
le statt auf Digitalvideo héufig wieder auf
Film gedreht.

Denn die Fernseh-

konsumenten hétten die digitalen Fern-
sehfilme im optischen Einheitsbrei von
Talkshows und Newsbildern immer haufi-
ger einfach tiberzappt. i

FILM 9/99 13




	Kinos mit Satellitenschüsseln?

